
PUBLICA TIONS DU SERVICE GEOLOGIQUE DU LUXEMBOURG 

BULLETIN IW0 6 / 1975 

SOMMAIRE: 

Profil des Unteren Muschelkalkes 

In der Kernbohrung Mersch / Luxemburg 

von Hans-Ulrich SCHWARZ 

Min·istere des Travaux PubUcs - Service Geologlque 

Luxembourg 

1975 



Profil des Unteren Muschelkalkes in der 
Kernbohrung Mersch /Luxem bourg 

von Hans-Ulrich Schwarz *) 

Zusammenfassung : Es wird! das vol1ständig gekern1e Profil des Unteren 
Muschelkalkes in der Bohrung Mersch/Luxemburg besdhrieben und in 
d!en Zusammenhang mit benachbarten Normprofüen gestent (Abb. 2). 

Im Jahr 1968 wurde östliCh der Stad!! Mersch/Luxemburg im Auftrag 
des Servioe Geologique dlu Luxembourg eine geo1ogisdhe und hydrogeo­
logisdhe Erkundungsbohmrug niedergebracht (Koordinaten x = 90830, 
y = 76120, z = 218 m ü. NN, BINTZ, 1968). Die gesamte Bohrstrecke 
wurde gekernt. Die Bohrung beginnt im Pseudomorphosenkeuper (km 1), 
durohteuft lückenlos den Unteren Keuper (ku), den gesamten Muschelkal!k 
(mo. mm, mu) und den gesamten Buntsanrdtsein (so). Bei 315 m u. G. 
wurde d!as Devon erreicht. 

Der Verfasser erhielt Gelegenheit. die Kernstrecke des Unteren Mu­
schelkalkes einer detaillierten sed'imentologisch-fazie1len Untersuchung zu 
unterziehen (SCHWARZ. im Druck). Al's Grund!lage dafür diente eine 
feinstrati'graphisch-petrographisdhe Profilauifnalhme, die nachstehend im 
Zusammenhang mit einer regionalen Profi11übersidht z.ur Kenntnis gebracht 
wel'den sol'l. 

Die paläogeographisdhe Laige der Bohrung Mersdh wird durch die 
Nähe des Ardennischen Hochlandes im NW und die Rheinisdhe Insel 
rm E 1gekennzeidrnet, d. h. die Bohrung liegt im Bereich der sandigen 
Ran1dfazies des Unteren Muschellka~!kes am Uebergang drer Eifefor N-S-Zone 
in das Gebiet der Luxemburger Bucht (Abb. l). 

In petrographischer Hinsicht zeigt die untersuchte Kernstrecke ein 
anderes Billet al\; man es von Uebertageaufscih1üssen kennt. Vor al1iem die 
intensive Gipsfülhrung in Form von Gi'pszement, -knoU:en und -knoten 
sowie Fasergips ist auffallend. Sie ist jedodh nidht nur auf den Unteren 
Musche1ka!k beschränkt. Röntgen-Diffraktometeruntersudmngen ergaben 
außer den Hauptkomponenten Quarz und verschiedenen Tonmineralen 
(Kaolini't, IHit, Ohforit) größere Mengen Dolomit undl Gips sowie steUen­
weise einen merklichen Antei1l Magnesit undi Anhydrit. Der Magnesit 
tritt vorwiegend in Form körniger A~regate lagenweise konzentriert auf. 
Der Anhydrit findet si'ch gewolmlich als Re1ikt in den Zentren der Gips-­
knoten. Im ~brigen bestehen die Sedimente lhauptsäc!h]idh aus' Fernsand 
und Ton. Grobsand und Quarzgerö'lle, die im Profil Schankengriecht in 
verschiedenen Horizonten auftreten, kommen im Unteren Muschel'l<:alk 
der Bohrung Mersdh nicht vor. 

Trotz des hohen Sul'fatgehal'tes ist das gesamte Profilf mit Ausnahme 
weni1ger Sanidl.steinbänke und reiner Tonl'agen ~ntensiv verwü'hlt. Körper-
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fossilien sind vorhanden, konnten aber bis auf den Fund von Lingula 
sp. nur als Zweischa.\'er bestimmt werden. 

Für <l!ie Gi1ied:erung und Abgrenzung d'es Unteren Mus::hellk:alkes in 
der Bohrung Mersch lassen si'eh die im Mosel'- und' Sauergebiet gebräuch­
rk!hen Kriterien nur nodh mit Einsdhränkungen verwenden. Im Zusammen­
hang mit Normprofilen aus benadhbarten Aufschlußregionen war jedoch 
eine ParaUelisierung verschiedener Horizonte mög1ich (Abb. 2). 

Dle Grenze zum Oberen Buntsandstein wurde dorthin gelegt. wo 
der Farbumsc'hlag von rot naoh grau am stärksten und dauerhaftesten 
ausJeprägt ist (bei 229.03 m). Reine Tonhorizonte, cllie Aequivalente des 
Grenzlettens sein könnten, treten nic!ht auf. Auch eine sonst im obersten 
Buntsandstein Südldeutsch1and's recht charakteristische, starke Gipsführung 
hiff.t für Vergleiohszwecke wenig, da hier der gesamte Untere Muschel­
kalk außerorden~hch stark gipsfü!hrend ist. Der Ueberigang ist daher sedi­
mentdloigiscih und faziell' sehr fließend. 

Dle Grenze zum Mit~leren MusdheLkalk wurde dort gezogen, wo sich 
ein deutlich stärkerer Tongehalt dlurclhsetzt und die dolomitisch-sand'igen 
Bankgruppen ausklingen (bei 194,60 m). Die fazieHe Zugehörigkeit der 
han3enden Tonfolge zu den Bunten Mergeln, bzw. den Roten Tonen 
(Couches rouges) des unt·eren Abschnittes des Mittleren Muschelkalkes 
ist augen.fä'Hiig, aber auch hier soheidet der Suillfatgehait als weiteres Krite­
rium der Abgrenzung aus. 

Die interne ProfHghederung ergibt eine ausgeprägte Zwei.teHung in 
den sandig-mergelig ausg.ebiJidleten "Muschelsandlstein i.e.S." (20,89 m) und' 
in elne ·dtarüber liegende, rot gefärbte "Tonige W ec!hselfolge" (13,54 m) 
mit insgesamt 6 Bankgruppen. Jede der Bankgruppen besteht aus einer 
Serie dünner d'domitischer Sandll'agen mit Tonzwisohenmitteln. Es han<lelit 
s'.ch dabei offenbar um Ae::ruivalente der Orbicuiarisschichten und der 
Scha umkalikbänke. 

Innerhalb des Muschelsandsteins konnten eine obere und eine untere 
Werksteinbank identifiziert werden. Außerdem wurde eine unter dieser 
Zone auftretende und maximal' nur 25 cm mäc!htige, außerordentlich 
clharakterlstische DoJomitmikritbank a'fa Leifhank ausgeschied'en, die auch 
in den Profilen Schankengriecht. Diekirch und Rosport gefunden wurde. 

Besonders mit Hfll:fe dli'eser Leitbank konnte dlas von UNSOLD (1970) 
als "kontinentaie Trias" beschriebene Profil Schankengriedht genauer ein­
gestuft werden (Abb. 2). Es ergibt sfch daraus eine er!hebliche Verkürzung 
des zum Buntsandstein zu stel1enden Abschnittes, was in Anbetracht der 
Nähe des Devonsockels nkht überraschend ist. 

Die Profilübersioht in Abb. 2 zeigt. daß sidh das Profil' der Bohrung 
Mersch insgesamt gut in d~e fazieHe Entwicklung der Luxemburger Bucht 
einfügt (vgl. SCHWARZ, 1970, 1975). 

Ei'ne starke Aehnlichkeit in der SdhiChtenausbil'd\mg scheint auch 
zu entsprechenden Profi.labschnitten der Bohrung Longwy zu bestehen, 
obwoHl dort d'ie zum Unteren Muschellkalk gerechneten Schichten in ihrer 
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stratigraphischen Ste1'lung nicht sehr gesi.chert sind' (vgl. W ERVEKE, 1909). 
Die Mächtigkeit könnte in der Bohrung Longwy ebenfalls etwa 34 m be­
tragen (Angabe aufgrund' eigener Ueberlegungen zu dem von WERVEKE 
angegebenen Proffll . Beachtenswert ist der gleic'hfal1ls starke Sulfatanteil. 

Eine wesenfüch geringere Mächtigkeit gibt RICOUR (1957, 1962) 
von der weiter ösdk ih von Longwy gelegenen Boihrung Audun-le-Roman 
mit 9,30 m an. Beschrieben werden von dort: , grauer dolomitischer Fein­
sandstein, Tonlagen, selten Anhydlritknollen _ Waihrscheinlidh gehört ein 
Teil des zum Oberen Buntsandstein gestefitten Profils schon zum Unteren 
Musche11kalk 

Sdhließihdh sei no.ch eine weitere Bohrung erwähnt. die 1972 auf dem 
Rehberg bei Garnich, 15 km westl'idh Luxemb mg-Stad't. abgeteuft wurde. 
Für <len Unteren Muschelkalk wird' eine Mächtigkeit von 26 m angenom­
men (freundlliche Mitteilung von J. BINTZ. Luxemburg). Eine nähere 
Untersuchung des Profils liegt jedodh nicht vor. 
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1. Profilzusamme1n·fassung 

Schicht 
No. 

Teufe 
m 

Mächtigkeit 
m Einstufung 

164 194,35-194,60 0,25 MITTLERER MUSCHELKALK (Couches rouges) 

UNTERER MUSCHELKALK (34,43 m) 
(Tonige Wechselfolge: 13,54 m) 

155-163 194,60-195,62 1,02 6. Bankgruppe 

145-154 195,62-198,16 2,54 rote Ton-Sm-Zwis·chenfolge 

135-144 198,16-199,18 1,02 5. Bankgruppe 

131-134 199,18-199,78 0,60 rote Ton-Sil,t-Zwis·chenfolge 

118-130 199,78-200,96 1,18 4. Bankgruppe 

116-117 200,96-201,50 0,54 rote Ton-Sill-Zwischenfolge 

103-115 201,50-202,46 0,96 3. Bankgruppe 

197-102 202,46-203,74 1,28 rote Ton-Silt-Zwischenfolge 

96- 84 203,74-205,61 1,87 2. Bankgruppe 

83- 82 205,61-206,70 1,09 rote Ton-Silt-Zwischenfolge 

71- 81 206,70-208,14 1,44 1. Bankgruppe 

66- 70 208,14-210,69 2,55 

~Muschelsandstein i.e.S.: 20,89 m) 

grünHchgrauer dolomitischer Mergel 

65 210,69-211,34 0,65 obere Werksteinbank 

62- 64 211,34-212,34 1,00 mergeMge Zwischenschichten 

61 212,34-212,52 0,18 untere Werksteinbank, oberste Sequenz 

60 212,52-213,33 0,81 rote Zwischensequenzen 

59 213,33-2114,85 1,52 untere Werksteinbank, untere Sequenzen 

56- 58 214,85-217,00 2,15 bunte dol:omitische 1Mergel1 

55 · 217,00-217,19 0,19 Dolomitmikritbank 

2- 54 217,19-229,03 11,84 dolomitische Mergel und Sandsteine 

229,03-229,29 0,26 OBERER BUNTSANDSTEIN 



2. p,rofilbeschreibung 

Schicht Teufe Mächtig-
No. m keit - cm 

164 194,35-194,60 25 

Beschreibung 

roter siltig•er Ton, meist laminiert (= Ruhigwasserbedin­
gungen), einzelne Reduktionsnecken, einzelne Feinsand­
lagen, eine dünne Fasergipsfage; in unterer Hälfte Schich­
tungsdeformation, vermutlich durch Einsturz von Wohn­
bauten, ferner horizontales Aufspalten von Tonlagen 
(= Auftauchmerkmal); an der Basis Aufarbeitungshorizont 
mit kle·inen TongaJ.len. 

Grenze Mifüerer/Unter·er Muschelkalk 

163 194,60-194,86 26 Turbidit-ähnliche Rutschungssequenz: 
unten eigentliche Rutschungseinheit aus ehemals lami­
nierten Ton- und Sil.Hagen, mit Rupturen und Knickfaltung 
nach oben zu allmähJ.iche Gefügeauflösung; 

darüber zunächst schichtungsloser, massiver Feinsand, 
tonfr.ei, hellgrau, zur Rutschungseinheit hin in rote Farben 
übergehend; oben zunehmende Laminierung; Abschluß 
durch Aufarbeitungshorizont; 

Verfestigung durch Gipszement ; e·in·zelne Fasergipslagen. 

162 -195,12 26 WechseMagerung von roten, laminierten Ton- und Silt­
lagen mit 3 grauen Feins·andlagen.; zahl.reiche Grabgänge, 
z. T. durch Bioturbation verursachte Einsturzgefüge und 
ptygmatisierte Risse; in der mittl.eren Sandlage intra­
formationales Konglomerat infolge biogener Auflockerung 
des Schichtungsgefüges; oben einzelne Fasergipslagen. 

161 -195,22 10 graue Feinsandlagen, stark durchwühlt, mit 3 dünnen 
roten Tonlagen; letztere durch BioturbaHon fragmentiert, 
mit Einengungsstrukturen. 

160 -195,31 19 hellgrauer Feinsand mit ausgeprägter Hippelschichtung 
(Strömungsrippeln; Welilenlänge 6-8 cm, Wellenhöhe 1 
cm) ; oben Aufarbeitungshorizont mit kleinen Tongeröllen; 
Gipszement. 

159 -195,40 9 hell.grauer Feinsandstein, stark porös durch herausge·lö­
sten Gipszement, Schichtung stark biogen gestört. 

158 -195,47 7 roter Ton und SHt, mit· Feinsandschmitzen, stark bioturbat; 
unten intraformationales Konglomerat, z. T. mit Dach­
ziegelloag·erung. 

157 -195,52 5 hellgrauer, laminierter Feinsandstein mit Gipszement (gro­
bes Mosaikgefüge); unten starke Lösungserscheinungen. 



Schicht 
No. 

Teufe Mächtig-
m keit- cm 

156 195,52-195,54 2 

Beschreibung 

blaßroter Sil.t , oben mit Rippelschichtung, darunter intra­
formahonaler Geröllhorizont. 

155 -195,62 8 hellgrauer, laminierter Feinsandstein; in der Mitt.e· Reste 
einer ehemals roten Tonlage, jetzt Färbung stark redu­
ziert ; darüber Tongallen . 

154 -195,82 20 Wechsellagerung von 4 hellgrauen Feinsandsteinlagen und 
5 roten Ton- und SilUagen; zwischen den Sandlagen 
rote Tonlagenrelikte, z. T. horizontal auf9espal.ten (Aus­
trocknungseffekt); oben VerdacM auf Steinsalz-Pseudo­
morphosen; in der MiUe Schill- und Geröllhorizont, Scha­
lenkarbonat voll.ständig weggelöst, te ilweise durch Dolo­
mit ersetzt; unten einzelne Gipslinsen und Fasergipslage; 
i·nsgesamt starke Bioturbation. 

153 -196,04 22 rote, laminierte Ton- und SilUagen mit vereinzelt·en roten 
Feinsandlagen; Schichtungsstörungen durch Bioturbation, 
besonders durch einen vertikal durchziehenden Grab­
gang. 

152 -196,14 10 Wechsellag·erung von hellgrauem Feinsandstein, z. T. 
gradiert oder mit Schrägschichtung, mit roten Ton~ und 
SHtlagen, stark bio·turbat. 

151 -196,32 18 fein laminiertßr roter Ton, blaßroter Silt und röHich-grauer 
Feinsand, stark biogen gestört, z. T. bis zur völligen Ho­
mogenisierung; oben vermutlich ein dünner Schillhorizont 
mit kl·einen Geröi'len und Trochiten (?), Schalenkarbonat 
durch Lös·ung entfernt, z. T. dolomitisiert. 

150 -196,61 29 

149 -196,64 3 

148 -196,87 23 

röHich-grauer dolomitischer Feinsand mit roten Ton- und 
Siltlaminae ; unteres Drittel überwiegend Ton und Silt, 
ursprünglich laminiert ; intensive Bioturbation; oben eine 
Aufwölbung mit kleinen Ueberschie·bun9sstrukturen : of­
fenbar biogen verursacht; einzelne Lagen völlig frag­
mentiert, dadurch Bildung von intraformationalen Konglo­
meraten ; vereinzel·t SchHl.relikte. 

hellgrauer Feinsand, laminiert, mit Gipszement. 

rötliches Gemenge von Feinsand, Silt und Ton; Primär­
gefüge durch Bioturbation volLständig zerstört; durch dün­
ne, diagonal verlaufende Grabgänge entstand eine Rau­
tenmusterung. 



Schicht 
No. 

Teufe Mächtig-
m keit- cm 

157 196,87-196,98 11 

Beschreibung 

rötlich-grauer Fefnsand, massig ; auffall.end vi·el Gipsze­
ment; taschenförmige Struktur, die an Belastungsmarken 
erinnert; Kontakt zu unterl.agemdem, bioturbatem Ton­
Stlt-Feinsandgemenge unscharf; im oberen Drittel eine 
TongeröM-Lage, die Nachsackungsmerkmale trägt ; an 
Oberkante Tongerölle mit Dach:z:iegeMagerung. 

146 -197,19 21 Wechsel von roten Ton- und Sil·tlagen; lamini·erte Schich­
tung durch Bioturbation stark gestört; u. a. ein vertikal 
durchziehen<:fer Grabgang. 

145 -198,16 97 roter, feinsandiger Ton und Silt mit einzelnen dünnen, 
hellgrauen Feinsandlagen; Gefüge voMständig bioturbat, 
nur noch ~leine unzusammenhängende Schichtfetzen er­
halten; im unteren Viertel zunehmend homog·enisiertes 
Gefüge aus tonig-sil.Ugem Feinsand mit sporadischen 
Schichtungsrelikten; starker Verdacht auf Verwühlung 
durch Krebse. 

i44 -198,30 14 Wechsel von 4 roten, laminierten Ton- und Siltfolgen und 
3 hellgrauen Feinsandlagen; l·etztere mit feinen Geröllen 
aufgearbeiteter, dünner Ton.lag~:m ; starke Schi·chtungsstö­
rungen durch Grabg•änge; Wechselschkhtun·g deutet auf 
stark veränderliche Strömungsverhältnisse hin; unterste 
Sandfage z. T. al·s Belastungsstruktur (load cast) ausgebil­
det. 

143 

142 

141 

140 

139 

138 

137 

-198,36 6 

-198,40 4 

-198,56 16 

-198,62 6 

-19B,70 8 

-198,76 6 

-198,77 

rötlichgrauer, eb·en-laminierter Feinsand, frei von Grab­
gängen (seh r rasche Schüttung). 

enge Wechsel.schichtung von Ton- , Silt- und Feinsand­
lagen; durch eine Einbruchsstruktur gestörter Verband. 

Krebsbaustruktur: Primärgefüge aus laminiertem, tonigem 
Feinsand in anderer Kernhälfte völlig homogenis·iert ; 
scharfe vertikale Begrenzung des Homogenierungsfeldes; 
unten mit tasch·enförmiger Vertiefung, in der ursprünglich 
hineingehörende Sedimentscholle verkippt zu erkennen ist; 
oben Einbruchsstruktur im Dachsediment zu erkennen 
(s. No. 142). 

rötlicher toniger Feinsand, bzw. Mergel, intensiv bioturbat 
gestört. 

oben eine 2 cm starke, ebenlaminierte Siltlage; darunter 
feinsandiges Rippelgefüge von blaßrotem, ebenlaminiertem 
Feinsand unterlagert. 

roter, stark bioturbater Feinsand, Ton und SHt. 

rote Tonlage 



Schicht Teufe Mächtig-
No. m keit - cm 

136 198,77-199,15 38 

135 

134 

133 

132 

131 

130 

129 

128 

127 

126 

125 

124 

123 

122 

121 

120 

119 

118 

-199,18 3 

-199,33 15 

-199,64 31 

199,75 11 

-199,78 3 

-199,79 

-199,83 4 

-199,86 5 

-200,00 12 

-200,03 3 

-200,10 7 

-200,13 3 

-200,41 28 

-200,58 17 

-200,60 2 

-200,69 9 

-200,93 24 

-200,96 3 

Beschreibung 

rötlichgrauer Fe·insand, laminiert, oben ausgeprägte Rip­
pelschichtung (Wellenlänge 10 cm); darin randlich Teil 
eines Wohnbaues mit homogenem, schichtungs·losem Ma­
terial gefüHt; in der Mitte ein ca. 6 cm Hefer ptygmati­
sierter Riß; am Uebergang von· oberer Rippelschichtung 
zu laminierter Schichtung eine feine Tongeröllage. 

rötlicher, laminierter Feinsand; oben Ton; bioturbat. 

roter, feinsandiger Mergel., intensiv bioturbat; unten 
schrägschichtiger dolomitischer Feinsand. 

roter, tonig-siltiger Feinsand und Silt. 

rötlichgrauer, laminierter Feinsand mit Gips·zement; in 
der Mitte große Gipsknoten-Bildungen, die in das Unter­
lager eingepreßt sind unter Verformung• der Lamination 
(«l·oad-cast-Effekt»: sehr frühe Bildung, noch vor Zemen­
tation). 

feinflaseriger Mergel mit massenhaft Magnesit, körnig, 
weiß. 

heUgraue, laminierte Sandlage. 

rot·er Ton. 

rötlicher, flaseriger Merg.el, unten mit körnigem Magnesit. 

rötlicher Silt und Ton, laminiert, bioturbat gestört. 

grauroter, feinschichtiger dolomitischer Feinsand, tonig. 

rötlicher, feinschichtig-~l.aseriger Mergel, bioturbat; unten 
eine Belastungsmarke (load structure). 

grauer Feinsand mit Rippelschichtung. 

rötlicher s.iltig-feinsandiger Merg.el, ursprüngMch laminiert, 
durch intensive Bioturbation sitark gestörter V·erband, u. a. 
ein 11 cm l1anger, verHkal gestauchter Grabgang. 

rötJ.icher, siltig-ieinsandiger, intensiv bioturbater Mergel, 
oben Verdacht ·auf Krebstätigkeit; in der Mitte Gekröse­
gips mit ca. 10% Rest-Anhydrit: vermutJ.ich AusfüHung 
von Gängen mit Anhydrit und spätere Quellung durch 
Hydratation (Umwandlung in Gips). 

rötlichgrauer dolomitischer Sandstein, homogen. 

roter, laminierter und bioturbater Silt und Ton. 

roter, intensiv bioturbater Mergel; unten roter Ton. 

Feinsandlage mit Rippelschichtung. 



Schicht 
No. 

Teufe Mächtig-
Beschreibung m keit-cm 

117 200,96-201,41 45 

116 -201,50 9 

115 -201,55 5 

114 -201,59 4 

113 -201,73 14 

112 -201,76 3 

111 -201,79 3 

110 -201,93 14 

109 -202,02 9 

108 -202,08 6 

107 -202,12 4 

106 -202,18 6 

105 -202,21 3 

104 -202,28 7 

103 -202,46 18 

roter Ton. 

rötlicher, intensiv bioturbater si!,tig-feinsandiger Mergel. 

mürber, bioturbater Sand. 

roter, feinschichtiger Silt und Ton, schwach bioturbat. 

oben grauer, lamini·erter, dolomitisch zementiert·er Fein­
sand, mit einem Grabgang und einer dünnen Schillage 
(relikthaft); 
unten roter, 1.aminierter dolomitischer Sand mit Schemen 
aufgelöster Schalen. 

roter, ·l•aminierter Silt und Ton; oben mit einer Feinkonglo­
meratlage aufgearbeiteter Tonlagen; Anschein einer Resi­
duai'l1age. 

rötlichgrauer, laminierter Fein·sand mit schemenhaften 
Schalenreliikten. 

roter Silt und Ton; unten in ursprünglich laminierter 
Sch·ichtung, darin ein ehemals· offener Grabgang (Krebs­
bau?), daran angrenzende Schichtköpfe aufgeblättert und 
leicht nach oben gebogen (Hinweis auf Austrocknung); 
darüber völlig homogenisierter Mergel mit abschließen­
der Tonl•age. 

unten rötlicher, laminierter Feinsand; darüber rötlicher, 
feinsandiger dolomit.ischer Mergel mit intraformationalem 
Kong·l,ornerat aus roten TongalJ.en und Schillrelikten, rin­
nenartig in den unterlagemden Feinsand eingesenkt. 

roter dolomitischer Mergel, vollkommen homogene Struk­
tur; Verdacht auf Bodenbildung, bzw. Residual•horizont. 

roter dolomitischer FeJnsandstein; nach oben allmählicher 
Uebergang in den Mergel. 

roter, vöMig homog·enisiert.er Mergel. 

roter Ton, oben stark fragmentiert; unscharfe Begrenzung. 

roter SiH und Ton als Abschluß einer unterl·agemden gra­
dierten Sequenz; darin ein scharfrandig begrenzter Wohn­
bau eingeschnitten (vermutlich Krebsbau) mit homog·ener 
Fremdmaterialfüllung, d-ie oben den Strukturkomplex über­
deckt; keine erosive Ursache. 

rötMche gradierte Sequenz: unten· laminierter Feinsand, in 
der Mitte feinsandige Rippelschichtung, oben in lami­
nierten Silt und Ton übergehend. Beispiel abnehmender 
Strömungsenergie. 



Schicht Teufe Mächtig-
Beschreibung No. m keit - cm 

102 202,46-202,51 5 roter Mergef1; Gefüge durch Bioturbation völlig aufge­
J,ockert und weitgehend• z,erstört ; zusätzlich Aufarbeitung 
durch Strömung (besonders oben: Basisbereich der über­
lagernden gradierten Sequenz}. 

101 -202,78 27 roter, aufgearbeiteter Mergel aus laminierten Ton- und 
Sil.Uagen ; einzelne .intakte Schichtpartien erhalten; starke 
Fragmentierung in z. T. nur versteM1e Schollen; oben in­
traformationalies Konglomerat, mit dünnem Sandschleier 
überdeckt; vielfach Verdacht auf Bodenbildungen in meh­
reren Horizonten (durch intraform. Konglomerate getrennt); 
unten J.aminierte, dol·omitische Zone. 

100 -202,82 4 

99 -203,20 38 

98 -203,21 

.97 -203,74 53 

96 -203,78 4 

95 -200,85 7 

94 -203,94 9 

93 -204,08 14 

92 -204 .~5 7 

grauer, laminierter, dolomitischer Fe·ins1and; an der Basis 
Aufarbeitungs·grenzfläche. 

roter, völlig aufgearbeitet-er Mergel; wenige reliktische 
Ton-Sill-Partien mit laminiertem Gefüge; biogene Ursa-
chen: Bioturbation und Bodenbildung; zahlreiche Bruch­
strukturen von nur wenig versetzten Fragmenten ; Resi­
dualgefüge. 

graue dol·omitische Sandlage, bioturbat. 

roter Mergel: oben biogen gestörter, laminierter Mergel 
mit mm-starken Dolomitkrusten; Mitte : ·intensiv bioturbates 
Gefüge, Schichtung· nur noch in Relikten vorhanden, von 
unten nach oben abnehmendes Auftreten von weißem, 
körnigem Magnesit, dadurch Gefüge stellenweise kaum zu 
erkennen ;unten Aus·trocknun9smerkmale (aufgebogene 
Ränder von Sch ichtungsfragmenten). 

rötlicher sandiger Dolomit, bzw. dolomitischer Sand·stein, 
l·aminiert, mit einzelnen Grabgängen. 

oben roter, laminierter Silt und Ton: unten rötlicher Sand­
stein mit Rippelischichtung; Grabg•änge. 

roter, f1aminierter Ton und SiJ.t. 

rötlicher Feinsand mit Schrägschichtung, oben Strömungs­
rippeln; unten Basaf.konglomerat aus roten Tongallen mit 
Aufarbeitungshorizont. 

r<>t·e, grobe Gipsknollenlage, z. T. seitl.ich in Fasergips 
übergehend; Knol1lien mit weißem Dolomitsaum umgeben; 
obere Begrenzung erweckt Ein<lruck einer Kappung durch 
Lösung. 

91 -204,21 6 roter Ton und Sill; Homogenisierung durch Verwühlung 
(Krebse?); feine Magnesitkörnchen in gleichmäßig dichter 
Verte.ilung; Fasergips. 



Schicht 
No. 

Teufe Mächtig-
Beschreibung m keit- cm 

90 204,21-204,25 4 

89 -204,47 22 

88 -204,49 2 

87 -205,05 56 

86 -205,08 3 

rote, laminierte bis schrägschichtige Feinsandlage; unten 
Erosionsgrenze. 

roter Mergel , intensiv bioturbat, mit fragmentierten Ton­
lagen; in der Mitte Dolomitsand mit Rippelsrchichtung 
und Erosionsgrenze ; darunter bioturbater Mergel mit völ­
liger Homogenisierung ; einzelne Fasergipslagen; an der 
Basis laminierte Primärschichtung z. T. erhalten, darin 
scharfrandig begrenzter Wohnbau eingeschnitten (Krebs­
bau?). 

weißer, massiver Dolomit, z. T. von Wohnbau angeschnit­
ten; rinnenartig in Unterlager eingesenkt. 

roter, intensiv bioturbater Mergel ; in der Mitte ein Wohn­
bau mit zwei Ausgängen (Krebsbau?); Schichtung nur 
noch in Relikten zu erkennen. 

weißer Gekrösegips mit weißem Dolomitsaum; etwas 
Anhydrit; Jagen- und schnurartig ineinander verquets,cht. 

85 -205,46 38 roter Mergel , intensiv bioturbat, praktisch schichtungs,Jos; 
sehr dkht mit feinen Magnesitkörnchen durchsetzt; unten 
Erosionsgrenze. 

84 -205,61 15 roter tonig-siltiger Mergel; große Diapirartige Gefügestö­
rung (Bioturbationseffekt?); von roter, ungestörter Ton­
lag.e überdeckt ; unten lamini,erter, roter SiJ.t als Abdek­
kung von Rippeln. 

83 -205,99 38 roter, laminierter Ton und Silt; unten zunehmender Fein­
sandgehalt; Grabgänge (Spreitenbauten); vereinzelt große 
Gipsknoten. 

82 -206,70 71 roter, feinsandig-dolomitischer Merge'i'; infolge starker Bio­
turbation wird ein Flasergefüge vorgeätuscht; zahlreiche 
kleine Gipsknötchen bis 4 mm 0. 

81 

80 

79 

78 

-206,72 2 

-206,87 15 

-207,05 18 

-207,17 12 

roter, massiger Dolomit; unten eine dünne Gipsknoten­
lage. 

roter Mergel mit massenhaft roten Gipsknoten mit weißem 
Dolomitsaum ; Knoten an Stel'len hoher Beset,zungsdichte 
vertikal ausgelängt. 

roter dolomitis.cher Mergel, lamini·ert, oben und unten stark 
bioturbat; in der Mitte Gipsknotenanreicherung mit An­
sätzen von Fasergips; unten eine 3 cm starke Faser­
gipslage. 

roter, laminierter dolomiti-scher Feinsandstein . oben in 
Mergel überg.ehend. 



Schicht Teufe Mächtig-
No. m keit - cm 

77 207,17-207,30 13 

76 -207,46 15 

75 -207,51 6 

74 -207,55 4 

73 -207,69 14 

72 -208,04 35 

71 -208,14 10 

70 -208,37 23 

69 -208,91 54 

68 -209,06 15 

67 -209,93 87 

66 -210,69 76 

65 -211,34 65 

Bes-chreibung 

rötlicher Mergel mit intensiver Magnesitisierung sowie mas­
senhaft kleine Gipsknoten und einzelne Fasergipslagen; 
teilweise Umformung des Magnesitgefüges in ein PaJ.isa­
dengefüge. 

roter dolomitischer Mergel mit Magnesitkörnchen in 
Schnüren und zwe·i kräftig·en Fasergipslagen; einzelne 
Grabgänge. 

rötlicher, 1,aminierter Feinsandstein, in der Mitte stark 
porös durch Herauslösung von Zement 

rötlicher, laminierter Feinsandstein mit grobkristaJ.linem 
Gipszement, bioturbat; unten eine 1 cm starke Fasergips­
lage. 

rötlichgrauer Feinsandstein mit deutlicher Kreuzschich­
tung; Gipszement. 

rötlichgrauer, überwiegend gut laminierter toniger Fein­
sandstein; einzelne Grabgänge; unten Bioturbation. 

Oberseite mit Kinneyia-Rippeln; im übrig,en roter Mergel, 
bioturbat; unten eine graue Sandlage mit grobkristaHinem 
Gipszement; an der Basis ein Aufarbeitungshorizont. 

oben rötlicher, unten grünlicher Mergel, stark bioturbat; 
massenhaft rosa Gipsknoten mit Sedimentkernen und wei­
ßem Dolomitsaum ; in der Mitte Verdacht auf eine Schill­
reliktlage. 

grünlkhgrauer dolomitischer Mergel, zonenweise starke 
Anreicherung von Magnesitkörnchen und Gips>knoten mit 
Fasergips; Knoten mit weißem Dolomitsaum; Flaser­
schichtung. 

grünlichgrauer dolomitischer Mergel, oben eine ffaserige 
Dolomitbank; kein Magnes·it, jedoch Gipsknoten; Flaser­
schichtung ; geringe Bkiturbation . 

grünlichgrauer dolomitischer Mergel mit intensiver Bio­
turbation; massenhaft Magnesitkörnchen, verbreitet Gips­
knoten mit weißem Dolomitsaum; Magnesitkonzentrationen 
lagen-, bzw. bankweise zu- und abnehmend. 

grünlichgrauer dolomitischer Mergel· mit bioturbater Fla­
serschichtung; in einzelnen Lagen Verdacht auf Schill­
rel·ikte; kein Magnesit; verbreitet Gipsknoten mit weißem 
Dol·omitsaum. 

obere Werksteinbank: oben grünlichgrauer, unten violet­
ter Feins1andstein mit laminierter Schichtung; unten Kreuz­
schichtung; oben eine gradierte Sequenz: aus laminierter 



Schicht 
No. 

Teufe Mächtig-
m keit- cm 

64 211,34-212,03 69 

63 -212,14 11 

62 -212,34 20 

61 -212,52 18 

60 -213,33 81 

59 -214,85 152 

58 -214,87 2 

Beschreibung 

Schichtung entwickelt sich Kreuzschichtung und daraus 
ein homogenes, s,chichtungslos,es Gefüge, das schließ­
lich Tonfasern enthält; Gipszement. 

Zwischenschichten: oben roter, unten grünlichgrauer, in­
tensiv bioturbater, flaseriger Mergel mit kleinen Gips­
knötchen; unterster Teil mit viel g'leichmäßig verteilten 
Magnesitkörnchen (darin während Kernlagerung starke 
Verwitterung: QueMung durch Gipsausblühungen und 
Schwefelbildung ~ gelbliche Farbe); an der Basis Kon­
zentration kleiner Gipsknoten. 

rot-grün gefleckter, flaseriger Mergel mit langen Grabgän­
g,en; um diese herum Reduktionshöfe; verbreitet ~!eine 

Gipsknoten; starke Feinsandführung. 

grünlicher, dolomitischer Mergel mit Haserschichtung; 
zahlreiche Grabgäng,e und Spreitenbauten; vereinzelt 
kleine Gipsknoten. 

untere Werksteinbank, oberste Sequenz: grünlicher lami­
nierter Feinsandstein mit einzelnen Schalemelikten in 
cal.citischer Erhaltung, s1ark angelöst und mit Sprossung 
von DolomitkristaMen; oben in schwache Flas,erschich­
tung übergehend. 

untere Werksteinbank, Zwischensequenzen: roter feinsan­
diger Siltstein, teils laminiert, teils mit Kreuzschichtung; 
Schichtenverbiegungen durch Grabgänge (Pseudofaltun­
gen); ptygmatisierte Riss,e; biogen verursachte Fließer­
scheinungen (convolute bedding); oben Verdacht auf Kru­
stendolomit mit Bildung von Lösungshohlformen; Ober­
kante als Erosionsgrenze = zugleich mit einer 2 cm 
starken Fasergipslage; unten zwei dünne weiße Fein­
sandsteinlagen, J,aminiert; Uebergang zu ausgeprägter 
Kreuzschichtung; darunter l,aminierter Siltstein, unterlagert 
von feiner Rippelschichtung. 

untere Werksteinbank, untere Sequenzen: violetter Fein­
sandstein in 4 Schüttungen mit gradiertem Gefügebau: 
beginnend mit laminierter Schichtung, die nach oben 
feiner wird, schließlich in Kreuzschichtung (Rippelschich­
tung) mit darauf fol,gendem schichtungslosem Gefüge 
übergeht und von scharfer Erosionsgrenze gekappt wird; 
zahlreiche schichtungskonkordante Fasergipslagen; Gips­
zement; ein vertikaler, gipsverheilter Riß von über 50 cm 
Länge. 

weiße Fasergipslage. 



Schicht 
No. 

Teufe Mächtig-
m ke it- cm 

57 214,87-216,36 149 

56 -217,00 64 

55 -217,19 19 

54 -218,12 93 

53 -218,64 52 

52 -218,70 6 

51 -218,74 4 

50 -210,01 27 

49 -219,08 7 

48 -219,14 6 

47 -219,64 50 

46 -219,71 7 

45 -219,73 2 

Beschreibung 

wechselnd roter und grünl·icher dolomitischer Mergel, 
stark feinsandig und bioturbat, Gefüge· teilweise dadurch 
ausgelöscht ; fein verteHte Magnesitkörnchen und kleine 
Gipsknoten; an dien Grenzen der roten Zonen Fleckung 
durch Reduktionsprozesse, besonders in der Umgebung 
von Grabgängen; in unterer Hälfte ein spiralig geformter 
Spreitenbau. 

grünlicher, intensiv bioturbater, dolomitischer Mergel; 
oben massenhaft Gipsknoten mit we.ißem Dolomitsaum; 
verbreitet Magnesitkörnchen; unten starke Konzentration 
von Gipsknoten und Fasergipslagen, zugleich einsetzende 
rote Färbung. 

Dolomltmikrlbank: buntfleckiger Dolomitmikrit; Farben in 
wolkiger Verteilung (grün, rot, viol·ett); absol·ut dichtes, 
homogen erscheinendes Gefüge; oben massenhaft Gips­
knoten mit weißem Dolomitsaum, stark anhydritisch im 
Kern; Magnesit anwesend, aber in feiner mikroskopisch 
nicht erkennbarer Verteiiung ; einige wenige dünne Fein­
sand-SchNeren im Dünnschliff erkennbar, sons·t praktisch 
k·ein Quarz. 

grünlicher, bioturbater Mergel, massenhaft mit Magnesit 
durchsetzt; Magnesit als Körnchen und zu Knoten und 
lagenartig·em Palisadengefüge zusammengeschlossen; Ge­
stein zerfällt extrem. 

grauer, intensiv bioturbater dolomitisicher Mergel mit Gips­
knoten (besonders unten konzentriert) und einer dicken 
Fasergipslage. 

grauer, laminierte·r dolomitischer Feinsandstein mit feinen 
Magnesitkörnchen und Gipszement. 

grauer dolomitischer Mergel und entkalkter Schillhorizont, 
vereinzelt k1l·eine Gipsknoten. 

grauer, stark bioturbater dolomitischer Mergel; in der Mitte 
eine mergel'ige Dolomitlage ; fein verteilte Magnesitkörn­
chen. 

grauer, entkalkter Schillhorizont ; jetzt Dolomitbank. 

grünlichgrauer, bioturbater dol·omitischer Mergel. 

grün1ichgrauer, laminierter bis flas·eriger Tonmergel , z. T. 
nur schwach bioturbat, unten stärker dolomitisch. 

graue, laminierte dolom itische Sandsteinbank mit grob­
kristallinem Gipszement. 

grünlichgrauer, flaseriger, bioturbater, dolomitischer Mer­
gel. 



Schicht 
No. 

Teufe Mächtig-
m keit- cm 

44 219,73-219,76 3 

43 

42 

41 

40 

39 

38 

37 

36 

35 

34 

33 

32 

31 

30 

29 

28 

27 

26 

-219,90 14 

-220,04 14 

-220,09 5 

-220,43 32 

-220,49 6 

-220,62 13 

-220,82 20 

-220,89 7 

-220,98 9 

-221,25 27 

-221,39 14 

-221,52 13 

-221,84 30 

-221,87 3 

-222,55 68 

-222,60 5 

-222,65 5 

Beschreibung 

graue, laminierte dolomitisch·e Sandsteinbank. 

grünlicher, flaseriger bioturbater Tonmergel. 

grüniicl1grauer, füiseriger, bioturbater dolomitischer Mer­
gel• mit fein ve: teilten Magnesitkörnchen, unten s1ärker 
konzentriert. 

grauer, laminierter Feinsandstein; oben Rippel·schichtung. 

grauer, intens:v bioturbater, dolomitischer Mergel mit roten 
Schlieren. 

grünlichgrauer dolomitischer Mergel; Gefüge durch Bio­
turbation völlig ausgelöscht; oben große Tongallen, bzw. 
Relikte ungestörter Tongallen. 

grünlichgrauer, feinflaseriger, stark bioturbater sandiger 
Mergel mit roten Schl0ieren. 

grüner, feinflaseriger, stark l:>ioturbater dolomitischer Mer­
gel·; massenhaft Magnesitkörnchen; in der Mitte eine 3 
cm starke Doiomitlage. 

grünliche, laminierte Feinsandsteinlage, oben mit Grab­
gängen und mit einer 1 cm starken Lage aus Magnesit­
körnchen. 

grünlichgrauer, flaseriger, stark bioturbater Mergel; stark 
vergipst und mit MagnesHkörnchen. 

grünl'icher, flaseriger, intensiv bioturbater Mergel mit 
starker Durchsetzung· von Magnesitkörnchen. 

grün.J.icher, feinflaseriger bis lagiger Tonmergel mit Mag­
nesitkörnchen, schwach bioturbat. 

grünl•icher, stark bioturbater Tonmergel; wenig Magne­
sitkörnchen. 

graue, laminierte Feinsandsteinlage mit grobkristaMinem 
Gipszement. 

grünlicher, flaseriger, stark bioturbater Mergel mit sehr 
viel feinen Magnesitkörnchen. 

grünlicher, dolomitisch-sandiger Mergel mit feiner Kreuz­
sch·ichtung; viel· Magnesit. 

grünl'icher, feinflaseriger bis l·aminierter mergeliger Ton, 
vereinzelt klein·e Gipsknoten. 

grünliicher, feinflaseriger Mergel mit viel kleinen Magne­
sintkörnchen. 

grauer, fliaserig-lagiger, sandiger Dolomitmergel mit feiner 
Rippelschichtung; kl.eine Gipsknoten. 



Schicht Teufe Mächtig-
No. m keit- cm 

25 222,65-223,38 73 

24 

23 

22 

21 

20 

19 

18 

17 

16 

15 

14 

13 

-223,42 4 

-223,55 13 

-223,59 4 

-223,84 25 

-223,90 6 

-225,22 132 

-225,51 29 

-225,55 4 

-225,62 7 

-225,67 5 

-225,90 23 

-226,00 10 

Beschreibung 

grünlicher, flaseriger, stark bioturbater clolomitischer Mer­
gel mit massenhaft Magnesitkörnchen; viel Gipsknoten IT'it 
weißem Dolomitsaum. 

grünl'ichgrauer dolomitischer Feinsandstein; mit Kreuz­
schichtung; g robkristalliner Gips·zement. 

grünlicher, stark bioturbater dol omitischer Mergel; unten 
eine 3 cm starke Feinsanclsteinl1age, laminiert. 

weiße Magnes.itlage; körniges bis palisadenartiges Gefüge ; 
darunter eine 1 cm starke Tonlage. 

grauer dol,omitischer Feinsandstein; lagenweise mit mas­
senhaftem Auftreten von Magnesitkörnchen und Gipskno­
ten sowie Fasergipslagen; grobkristaliner Gipszement. 

gelbMchgrüne Lage· mit Massen von Magnesitkörnchen ; 
kein primäres Sedimentgefüge erkennbar. 

grauer, sandig-dolomitischer Mergel mit Feinsandstein­
lagen wechselnd : Mergel flaserig und bioturbat; Sand­
stein dolomitisch, .l1aminiert und schrägs1chichtig; teilweise 
auch sand·iger Dolomit; Sandl 1agen offenbar periodisch 
sehr rasch gesch·üttet, worauf im unteren Viertel Bela­
stungsphänomene hindeuten (Konventionsstrukturen in­
fol,ge Einsinkens überlagernder Feinsandmassen in weni­
ger gut k-0nso·l1idiertes Substrat); in oberem Viertel mas­
senhaft und lagenweise angereich·ert Gipsknoten mit wei­
ßem Dolomitsaum sowie Magnesitkörnchen; in der Mitte 
Fasergipslagen, Magnesitkömchen ; unten ebenfalls eine 
hochkonzentrierte Magnesitlage; Gipszement. 

grauer, flaseriger dol·omitischer Feinsandstein und Mergel 
(besonders oben), bioturbat; unten laminierter Feinsand­
stein mit Grabgängen; darunter wieder il•aseriger Mergel. 

grauer, filaserig·er Mergel mit einem Stück Gagat ;an der 
Basis Erosionsgrenze. 

hellgrauer, bioturbater dolomitischer Sandstein, mit gra­
dierter Schichtung und Gipszement. 

grauer sandiger Mergel1; viel Magnes'itkörnchen. 

grauer dol1omitischer Feinsandstein mit grobkristallinem 
Gipszement in mehreren Schüttungen; oben laminierte 
Folg·e, unten solche· mit Kreuzschichtung; Folgen durch 
dünne MergeHagen getrennt. 

grauer, bioturbater sandig-dolomitischer Mergel, bzw. 
Sandstein ; feine Kreuzschichtung ; an Basis Erosions­
grenze. 



Schicht 
No. 

Teufe Mächtig-
m keit- cm 

12 226,00-226,04 4 

11 -226, 15 11 

10 -226,40 25 

Beschreibung 

dunkelgrnuer, laminierter Feinsandstein. 

grauer, laminierter Feinsandstein mit grnbkristallinem 
Gipszement; oben darin eine tiefe Rinne eingeschnitten; 
Füllung mit mergeHg·em Feinsand, der Fließgefüge z·eigt; 
an Basis Erosionsgrenze. 

schwach grünl1ich-grauer, intensiv bioturbater, sandig-dolo­
mitischer Mergel. 

9 -226,43 3 grauer dol-0mitischer Feinsandstein mit Gipszement; Ver­
dacht auf extreme Schalenl1ösung; an Basis Erosions­
grenze, oben fließender Uebergang. 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

-226,72 29 

-226,83 11 

-227,43 60 

-227.47 4 

-227,82 35 

-227,99 17 

-229,03 104 

229,03-229,29 26 

grünlichgrauer, flaserig-bioturbater sandig-do!omitischer 
Mergel. 

grauer, liaminierter dolomitischer Feinsand:stein. 

oben grünlichgrauer, unten roter, flaseriger dolomitischer 
Mergel mit feinen SchHkelikten; ein Exemplar von Lin­
gul1a; stark bioturbat; viel. kleine Gipsknoten mit weißem 
Dolomitsaum. 

grauer, flaserig-bioturbater Sandstein, dolomitisch. 

grauer, laminierter dolomitischer Feinsandstein; mit Sprei­
tenbauten und Schillresten; grobkristai'J1iner Gipszement. 

grauer, laminierter dolomitischer Mergel mit Spreiten­
bauten; an Unterseite Kinneyia-Rippeln. 

oben grauer, unten rötlicher dolomitischer Sandstein mit 
grobkristaMinem Gipszement und Fasergipslagen; oben 
massives Gefüge; in der Mitte eine Belastungsstruktur 
(l•oad structure) mit Feins·andfüMung; unten stark bioturbat; 
einzelne Nester mit kleinen Gipsknoten. 

Grenze Buntsandstein / Unterer Muschel·kali<. 

roter, intensiver bioturbater, stark sandiger dolomitischer 
Mergel mit primärem Flasergefüge; sekund-äre Gefügestö­
rungen durch Kompaktion; oben viel kleine Gipsknoten. 



Bi 1 : Aufgelassener Steinbruch E lrsch an der Kurve der B 257 zum 
Kylltal (TK 25, BI. 6005 Bitburg; 2540650/5539000). 

Bi 3 : Kleiner aufgel. Stbr. u. Wegböschung E Dahlem (TK 25, BI. 6005 
Bitburg; 2542930/5531300). 

Bo 1 : Steilböschung an der B 418 zwischen Minden und Edingen an 
der Bahnunterführung (TK 25, Bl. 6104 Bollendorf; 2534760/ 
5520400; ZELLER, 1966). 

Dk 1 : Aufgel. Stbr. am «Nelchesweg» zum Haerebierg, NW Ortsrand 
Dfekirch (TK 50, BI. L6102 Mettendorf; 2512000/5525930; GOETZ, 
1915, S. 349; LUCIUS, 1941, S. 65; MAYER, 1968, Aufschl. 43 u. 
61). 

Ok 3 : Straßenböschung am E-Hang des Lopert, NW Ortsrand Ettel­
brück (TK 50, BI. L6102 Mettendorf; 2506750/5523660; GOETZ, 
1915, S. 350; LUCIUS, 1941, S. 67; UNSÖLD, 1970, AufschL 3). 

Ok 5 : Wasserriß am N•Abhang des Lopert, NW Ettelbrück (TK 50, BI. 
L6102 Mettendorf; 2506100/5524300; UNSÖLD, 1970, Aufschl. 2). 

Ok 6 : Böschung der Straße von Diekirch zum Haerebierg (TK 50, BI. 
L6102 Mettendorf; 2511500/5526500; MAYER, 1968, Aufschl. 57, 
58, 59). 

Dk 7 : Aufgel. Stbr. am S-Hang des Goldknapp zw. Diekirch u. Ettel­
brück (TK 50, BI. L6102 Mettendorf; 2509640/5524550; MAYER, 
1968, No. 49). 

Fb 2: 

Ki 1 : 

Ls 1 : 

Ls 2: 

Mr 1 : 

Mr 3: 

Oberl·auf des Kehrbaches S Kahren (TK 25, BI. 6405 Freuden­
burg; 2536620/5494740; BAUMANN, 1964, Aufschl. 38). 

Bachriß E Kirf (TK 25, Bk 6404 Kirf; 2535370/5490430; BAUIMANN, 
1964, Aufschl. 46). 

Bachriß des Boursdorfer Baches SW Girst (TK 25, BI. 6204 
Langsur; 2535650/5515200; IRRLITZ, 1966, S. 13; WEINHOLD, 
1967, s. 12.) 

Bachriß des Salzwasserbaches zw. Born und Moersdorf (TK 25, 
BI. 6204 Langsur; 2536000/5513330; IRRLITZ, 1966, S. 10). 

Bachbett der Schankengriecht NE Pratz (TK 25 Luxemburg, BI. 
3-4 Mersch; 64500/97350 / Gauß-Luxemb.; UNSÖLD, 1970, 
Aufschl. 20; WIEBEL, 1968, S. 171). 

Kernbohrung Mersch E der Stadt Mersch (TK 25 Luxemburg, 
BI. 3-4 Mersch; 76120/90830 / Gauß-Luxemb.; BINTZ, 1968; 
SCHWARZ, im Druck). 

Mz 2: Ehemaliger Bahneinschnitt N Mechern (TK 25, BI. 6505 Merzig; 
2545700/5476360; F. GORL T, 1966, Aufschl. 12). 

Mz 3: Bachriß S Ortsrand Mechern (TK 25, Bk 6505 Merzig; 2545540/ 
5475450; F. GORL T, 1966, Aufschl. 15). 

Mz 4 : Aufgel. Stbr. am SE Ortsrand Mechern (TK 25, BI. 6505 Merzig; 
2546000/5475400; F. GORLT, 1966, Aufschl. 1). 



Mz 5: Aufschluß NE Landesnervenklinik am Kieselberg N Merzig (TK 
25, BI. 6505 Merzig; 2546300/5480500; BAKKAR, 1967, S. 9 u. 13). 

Mz 6 : K:analrisationsschacht auf der «Elil.» NW Merzig (TK 25, BI. 6505 
Merzig; 2548100/5480100; BAKKAR, 1967, S. 23). 

Ow 1 : Straßenböschung NW Enzen, an der Str. n. Mettendorf (BI. 6004 
Oberweis; 256700/5532550). 

Ow 3 : Untersuchungsbohrung Oberweis, 1 km N Oberweis im Prümtal 
("PK 25, BI. 6004 Oberweis; 2530570/5536880; WEILER, 1972, S. 
201.) 

Pe 1 : Stbr. zw. Apach und Sierck (TK 25, BI. 6504 Perl, 2527020/ 
5579300; v. HOYER, 1967, Aufseht. 4). 

Pe 2 : Straßenböschung der neuen Obermoselstraße am E-Hang des 
Stromberges (TK 25, Bk 6504 Perl; 2526400/5580750; v. HOYER, 
1967, No. 5). 

Rm 2: Untersuchungsbohrung Hargarten (TK 25, BI. 6506 Reimsbach; 
G. GORLT, 1966, S. 15). 

Rm 3 : Aufgel. Stbr. NW Rissenthal (TK 25, Bl1
• 6506 Reimsbach ;2554250/ 

5482250; BAKKAR, 1967, S. 18). 

Rm 4 : Kleiner Stbr. E Brotdorf an der Str. n. Hargarten (TK 25, BI. 
6506 Reimsbach; 2550200/5481000; BAK:KAR, 1967, S. 15). 

Sb 1 : Straßenböschung zw. Kümmern u. Mannebach (TK 25, BI. 6305 
Saarburg; 2536230/5500140; GITTINGER, 1964, Aufschl. 37). 

Sb 10: Wegböschung E FeMericher Mühlre (TK 25, BI. 6305 Saarburg; 
2536830/5504850; J. SCHRÖDER, 1964, Aufschl. 45). 

Sb 11 : Westhang des Rosenberges E Fellerich (TK 25, BI. 6305 Saar­
burg; 2536550/5505120; J. SCHRÖDER, 1964, Aufschl. 31). 

Tr 6 : Aufgel. Stbr. S Wasserliesch (TK 25, Bk 6205 Trier; 2538860/ 
5507070; J. SCHRÖDER, 1964, Aufseht 36). 

Tr 7 : Aufgel. Stbr. E Girst unterhal1b der Str. Girst-Hinkel (TK 25, 
BI. 6205 Trier; 2536440/5515380; WEINHOLD, 1967, S. 11). 

Tr 10: Hohlweg NW Born (TK 25, BI. 6205 Trier; 2536950/5514230; IRR-
LITZ, 1966, S. 7). 

Wb 1 : Straßenböschung zw. Rahlingen und Godendorf oberhalb des 
Eisenbahntunnels (TK 25, BL 6105 WelschbilJ.ig·; 2536670/5519100; 
WEINHOLD, 1967, S. 8; SCHWARZ, 1970, S. 105). 

Wb 2 : Durchstich für den Sauerkanal S Rosport (TK 25, BI. 6105 
WelschbiMig; 2536700/5518280; WEINHOLD, 1967, S. 10). 

Wb 3 : Bohrung Nr. 133 am Sauer-Stauwerk S Rahlingen (TK 25, BI. 
6105 Welschbillig; 2537100/5518650; WEINHOLD, 1967, S. 6). 

Wb 4: Aufgel. Stbr. und Wegböschung am N-Hang des Olker-Bach-
Tales (TK 25, BI. 6105 Welschbillig; 2537950/5519850). 

Wd 3 : Wegböschung von Clairefontaine (E Diekirch) auf den Haerebierg 
(TK 25, BI. 6103 Walrlendorf; 2513500/5526200; MAYER, 1969, 
Nr. 63). 



Wd 

Wd 

Wd 

Wd 

Wi 

Wi 

Wi 

Wi 

4: 

5: 

6: 

7 : 

1 : 

5: 

6: 

7: 

Straßenböschung NE Ammeldingen an der Straße n. Nieders­
gegen (TK 25, BI. 6103 WaMendorf; 2518610/5528200). 

Uferböschung der Our, SE Hoesdorf (TK 25, BI. 6103 Wallen­
dorf; 2518820/ 5527200; KÖHLE, 1969, Aufschl.23). 

Was·serriß S der Bahnlinie SW Bettendorf (TK 25, BI. 6103 Wal­
lendorf, 2515150/5525880; THIELEN, 1969, Aufschl. 3) . 

Aufgel. Stbr. an der S-Flanke des Haerebiergs, E Diekirch (TK 
25, BI. 6103 Wall1endorf; 2512450/5·526200; MAYER, 1968, Aufschl. 
62) . 

Aufgel. Stbr. u. Untertagebaue· an der Deisermühl.e N Machtum 
(TK 25, BI. 6304 Wincheringen; 2530700/5502800; WALTER, 1965, 
s. 5) . 

Aufgel·. Stbr. S Wellen (TK 25, BI. 6304 Wincheringen; 2531020/ 
5503000; GITTINGER, 1964, Aufschl. 48). 

Steilhang an der östlichen Moselseite, gegenüber Ahn (TK 25, 
BI. 6304 Wincheringen; 2530770/5498880; HEITELE, 1964, Auf­
schl. 31 ). 

Wasserriß S Alterhof, SE Fisch (TK 25, BI. 6304 Wincheringen ; 
2535790/5497050; HEITELE, 1964, Aufschl. 35) . 

Wi 11 : Straßeneinschnitt bei Alterhof (TK 25, Bk 6304 Wincheringen; 
2536090/ 5497320; HEITELE, 1964, Aufs'chl. 27). 



lmpr. Hermann s.Ar.l. 


